
Der r1iti Rat Qer Kirchen
Ein kurzer Bericht über Entwicklung, insbesondere auf sozialem Gebiet

Von Kenneth Slack”)
Man hat mich vebeten, über die Entwicklung der. AÄrbeit des Britischen Rates

der Kirchen berichten und dabei nach Möglichkeit die Tätigkeit des Rates
em Bereich, den WIT m1it sozialer. Verantwortung oder dem christlichen. Beitrag

ZUur sozialen ÖOrdnung Zu umreißen pflegen, besonders berücksichtigen.
Der Britsche Rat der Kirchen verdankt Entstehung nächst ott der Füh-

rung und dem Weitblick des Erzbischofs William Temple: Zur gleichen Zeit, als
Jahre 1938 die verschiedenen S Strömungen der weltumspannenden Skumenischen

Bewegung „Glauben und Kirchenverfassung“ „Praktisches Christentum“
„Freundschaftsarbeit der Kirchen“ — ' die Bildung Vorläufigen Ausschusses
für Okumenischen Rat der Kirchen einzumünden begannen, fingen au
Britannien die entsprechenden Arbeitszweige und Organisationen sich Ng
zusammenzuschließen. Die Arbeitsgebiete und mehr noch der  1 ihnen tatıge Mit-
arbeiterkreis 1IMmMLer mehr ineinander aufgegangen. 50 entstand 11 Septem-
ber des Jahres 1942 111 Rahmen denkwürdigen Gottesdienstes der
St Pauls-Kathedrale London mıt noch denkwürdigeren Predigt des brz-
bischofs Temple der Britische Rat der Kirchen. Die Kriegsverhältnisse verzögerten
natürlich dieBildung des Okumenischen KRates Die Bildung des Britischen Rates
wurde indessen nicht gleicher Weise aufgehalten Es War tatsächlich
der dunkelsten tunden N Konfliktes, als dieses bedeutende Nneue Wagnis
christlicher Zusammenarbeit seinen AÄnfang nahmn Bedauerlicherweise starben
innerhalb VO  a ZWeI Jahren beiden maßgebendsten Persönlichkeiten, William
Temple und William Paton (Presbyterianer) aber ott erwählte Erzbischof
Fisher und DrHugh Martinap NeUeE anglikanische‘' und freikirchliche Führer,
die den etzten zwölf Jahren die Arbeit des Rates hervorragender Weise
geleitet haben
Das Wort „britisch“ unNnserer Überschrift 1STt ein n irreführend Es hat

keine eigentliche politische Bedeutung, denn die Kirchen Irland die sich über
die Grenzen zwischen ord Irland und der Irischen epubli erstrecken, sind
Mitglieder des Rates Das Wort „britisch“ 1st geographisch gemeint, be-
zieht sich auf die britischen Inseln. Innerhalb des Rates sind also VIier Länder
Vertreten England, Schottland; Irland und Wales In diesen ändern oibt ZWeL

Staatskirchen, doch ist die Art ihrer staatskirchlichen Verfassung sehr verschieden.
Die Kirche Von England hat 1Ne bischöfliche und die Kirche VO  3 Schottland e1lnle

presbyterianische Verfassung Beide sind zusaminen mit den anderen presbyteria-
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nischen und bischöflichen Kirchen Miteglieder des Rates, ebenso auch die baptisti-
schen, kongregationalistischen und methodistischen Kirchen Kleinere Kirchen und
Körperschaften WIe die eilsarmee und die Quäker sind ebenftalls angegliedert
Ungewöhnlich diesem Rat der Kirchen 1St die vollberechtigte Vertretung VO  e

drei Körperschaften, die keine Kirchen sind und auch keinen kirchenähnlichen
Charakter haben, nämlich der Christlichen Studentenbewegung, des Christlichen
ereins Junger Männer und des Christlichen Vereins Weiblicher Jugend Der
Grund ihrer Einbeziehung liegt natürlich darin, da S1e alle Pioniere der christ-
lichen Finigungsbewegung sind. Anlaß Mißverständnissen Mag her die Zu-
gehörigkeit der unitarischen Kirchen geben. Sie akzeptieren ebenso W1e die
Quäker) nicht ausdrücklich die „Basis“ des Rates, die mit derjenigen des Oku-
menischen Rates als „Gemeinschaft VON Kirchen, die Jesus Christus als Gott
und Heiland anerkennen“ übereinstimmt. Es wurde jedoch entschieden, da{fß keine
Körperschaft, die einst den früheren Sökumenis  en Urganisationen die sich dann
ZU dem Rat vereinigten) angehört hatte, sCH solcher Nichtanerkennung
ausgeschlossen werden sollte Die unitarischen Kirchen hatten TI bedeutende
Rolle 11 Christlichen Sozialen Rat gespielt, denn das sozlale Anliegen dieser
kleinen, ber einflußreichen Gemeinschaft WT ungewöhnlich stark YeWESCH

Der Rat hält jährlich Wel Konfterenzen VO  Z Z  er Dauer ab Der Erz-
bischof Canterbury führt als Präsident den Vorsitz, und 65 1ST kaum zuviel
gesagt, daß bei dieser Gelegenheit tast alle christlichen Führer Britanniens V.GE*

sammelt sind Allerdings kann olch CILLG Versammlung NUr erichte über die
geleistete Arbeit entgegennnehmen und vorgeschlagene Richtlinien für die -
künftige Arbeit gutheißen Die Hauptarbeit des Kates wird während des Jahres
VO  = den Abteilungen geleistet VO  D} denen die melsten Vertreter fast aller betei-
ligten Kirchen aufweisen bs oibt deren sechs Zwischenkirchliche Hilfe und Flücht-
lingsdienst internationale Angelegenheiten, Glauben und Kirchenverfassung,
soziale Verantwortung, Erziehungswesen und Jugend Von diesen beschäftigen
sich die ersten fünf MmM1t besonderen Gebieten christlichen Handelns und Auftrags;
die sechste die Jugendabteilung befaßt sich mi1it dem SanNzehn Bereich Skume-
nischer Arbeit für besonderen Zweig kirchlichen Lebens

Im folgenden möchte ich kurz die Arbeit der Abteilung ur soziale Verantwor-
t(ung beschreiben, Was für die Leser dieser Zeitschrift VO  e} besonderem Interesse
SsSCe1InNn Die Abteilung trat natürlich das Erbe- des einstigen Christlichen SOozia-
len Rate  b an (Im allgemeinen kann INa N, daß der abteilungsmäßige Autfbau
den früher bestehenden Sökumenischen Urganisationen, die sich 1942 vereinıgten,
entspricht.) Dieser Rat entstand auf der oroßen -Konferenz (Conference
0)8! Christian Politics, Economics, and Citizenship), die Wen1ge re nach dem
ersten Weltkrieg Birmingham zusammentrat. An CINISECN Schwerpunkten,
Il Birmingham selbst, vab örtliche Vertretungen dieser. nationalen Körperschaft.
Diese wiederum sind tast alle den übergreifenden örtlichen Räten der Kirchen
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aufgegangen, die MI1 dem Britischen Rat der Kirchen verbunden sind und deren
Zahl fast 7zweihundert erreicht Sie bilden wertvollen anı Material

verbreiten uhd die Arbeit des Okumenischen Rates und des Britischen Rates
der Kirchen die lat uUumzusetzen Viele der örtlichen ate verdanken ihren
Ursprung dem großen Feldzug für „Religion und Leben der den ersten Jahren
des Britischen KRates durchgeführt worden war In zahlreichen Ortschaften und

Städten hatte INadan Wochen für „Religion und en veranstaltet, denen die
Bedeutung des christlichen Glaubens für den SaNzeh Bereich des bürgerlichen,
sozialen und nationalen Lebens herausgestellt wurde. Später wurden ähnlicher

Weise ;Heim- und Familienwochen“ abgehalten, um die christliche ots  aft noch
eindeutiger Zzu bestimmten Gebiet menschlichen Lebens Beziehung Zu

setzen, das unter der Einwirkung des Krieges wahrhaft erschreckenden —

ralischen Vertfall gezeigt hatte Die Tatsache, dafß Jetz eiNe „Ständige Konferenz
für geschlechtliche Fragen, Ehe und Familie“ (in Verbindung miıt der Abteilung
für soziale Verantwortung) besteht, alle diese ufgaben das Licht des

christlichen. Glaubens rücken, beweist, daß der Rat die Verpflichtung ZUuU stan-
. diger Mitarbeit auf diesem Gebiet wahrzunehmen bemüht ist

Die alltägliche, fortlautfende Arbeit der Abteilung 1st natürlich nicht e} oleich
starkem Öffentlichen Interesse WIe die Wochen für „Religion und Leben“ und
„Heim und Familie“ Der Auftrag der Abteilung, die ständig alleFragen der
christlichen Verantwortung öffentlichen Leben überprüfen oll umschließt
Vieltfalt VO  } Aufigaben Dabei droht die Gefahr, daß S1€e eın Sammelbecken für
alle möglichen, Angelegenheiten wird die 1Ur oberflächlich untersucht und viel-
leicht Uum Gegenstand Von Resolutionen gemacht werden, wodurch fälschlicher-
welse der indruck entsteht, als sS@1 tatsächlich etwas erreicht worden. Eine
‚Abteilung, die sich aUus schr beschäftigten Männern zusammensSsetztT, welche sich

on eit eit treffen, und die NUur Exekutivsekretär beschäftigt
(der autch noch andere Verpflichtungen hat) muß sich auf 111e ziemlich eNS be-
grenzte Auswahl ausdiesem umfangreichen Gebiet beschränken.

Zaunächst SIN  d da die ständigen Hauptaufgaben. Yn ihnen gehören die Bemühun-
gen der Kirche die Industrie. Wir können UTr aufrichtig und ohne Umschweife
eingestehen, daß die Abteilung kaum mehr erreicht‘ at, als ein Forum ZUTL Er-
Örterung dieser Probleme schaften. Immerhin, als die Abteilung VOT i{Wwa Wel

Jahren Informationhen über die verschiedenen Versuche der Kirchen auf dem Ge-
biet der Industrie 7zusammenstellte und vervielfältigter Form38 Umlauf setzte,
WwWar es klar, daß CIM derartiges Unternehmen schon als solches den Kirchen einen

bemerkenswerten Antrieb ZUuU Nachdenken und Handeln gab, nicht zuletzt denen,
die überhaupt noch nicht viel dieser Hinsicht unternommen hatten. Zaur elt
bereitet 180 Kor Arbeitsgruppe AL weitere Broschüre über diesen Gegenstand VOT.

jl Punkt wird allen diesen Diskussionen besonders betont: daß es nämlich
‚verhängnisvoll erscheint, wWwWwenn Christen 1in den Fabriken' NUr eine Möglichkeit



für Evangelisation sehen „überdachten Marktplatz“ auf aem das Evan-
. gelium gepredigt werden kann-. Fin weiteres, auch nicht bedeutendes Hin-
_ dernis bildet. das Vorhandensein pietistischer Gruppen innerhalb der Büros und
Fabriken m1t solchen Finstellung. Selbstverständlich WIT lernen, den
Menschen Arbeitsplätz seelsorgerlich betreuen. (In dieser Richtung
hat die Kirche VO  D} Schottlandmıiıt der bewunderswerten Arbeit ihrer Industrie-
seelsorger beachtliche Fortschritte erzielt. Es SCl jedoch hinzugefügt, daß die

Kirche solcher Arbeit besonders DUut vorankommt, weil S1C die beherrschende
Stellung diesem Lande einnjmmt.) Wenn Industrieseelsorger ernannt werden,
MNUusSsen W E1 wichtige Bedingungen erfüllt werden. Erstens muß die Bereitwillig-
‚keit seltens des Unternehmens und der Gewerkschatt vorhanden Se1IN, olch

. Seelsorger einzustellen. Zweitens die anl ÖOrte vertretenen Kirchen den
Mann wählen, der sıch 20008 besten ür diesen Zweig kirchlicher Pionierarbeit GCI0*
net, ohne dabei konfessionelle: Unterschiede und VOT em konfessionelle 1va-

lität JO L Rolle spielenZzu lassen.
Hinter all diesen Dingensteht die orößere un: wichtigere Frage: „ Worum geht
eigentlich der Kirche 111 Blick auf ihre Aufgabe der Industrie?“ Sie hängt

selbstverständlich mi1t der biblischen Te VO  - der Arbeit und dem Dienst der
Laien der Welt ZUsammen. Bezüglich dieser tiefer osreifenden Fragen stehen
WIL tatsächlich TST Anfang unserer Arbeit. Glücklicherweise handelt sich

__ hier 1Ne Problematik, ZUu deren Aufhellung die Kirchen: anderen Ländern
und das Gespräch innerhalb des Okumenischen Kates beitragen

habe Kirche und Industrie als Aufgabe der Abteilung erwähnt, die von

oroßer Wichtigkeit und zunehmender Bedeutung 1STt eitere Aufgaben dieser
Art sind die Beziehungen der Kirchen ZUT“ anderen Zweigen sozialer Tätigkeit

‚ (wobei CeINeEfruchtbare Zusammenarbeit mit dem angesehenen Nationalen Ratfür
_ Sozialen Dienst stattfindet), WIe Heim- und Familienleben unddgl Eine Nn
Reihe weıterer Arbeitsgebiete ergibt sich aUuUs uen oderakut werdenden Auf-

gaben des nationalen oder sozialen Lebens.Kürzlich haben YECWISSEC Probleme des
Glückspiels die Abteilung beschäftigt, nicht zuletzt die umstrittenen, vVvon der Re-
SICerUNg ausgegebenen Prämienscheine, für die keine Zinsen, sondern regelmäßig

durch Lotterie ausgeloste (Jewinne ausgezahlt werden. Ein ähnliches roblem
bietet der OIrSs  ag, demnächst die Wettunternehmen gesetzlich anzuerkennen.
Die Abteilung hat sich erneut mi1it Belangen der Sonntagsheiligung beschäftigt.

Ein Bericht;, der weite Verbreitung gefundenhat; brachte 1Ne recht beachtliche
Übereinstimmung der Meinungen über die Sonntagsheiligung zutage, WI1ie aus

Übersicht über die Stellungnahmen. der Mitgliedskirchen hervorging. An
gefügt War 111e Erklärung, die den Verkauf SOWI1e den Vergnügungsbetrieb
Sonntagen Zu Gegenstand hatte. Im Blick auf den Vergnügungsbetrieb wurde

e1in Ausschuß, zu dem Parlamentsmitglieder und Juristen zählen, gebildet, -
Vorschläge für 1ne Abänderung des veralteten Gesetzes über Sonntagsbelus



Yungen auszuarbeiten Man hat den indruck daß die Art des Gesetzes die Ge-
setzgeber verleiten könnte, allzu drastische Anderungen vorzunehmen, daß die
Kirchen nicht Versaumen dürfen, die Angelegenheit VO  - sich AUS aufzugreifen
1ne andere Gruppe bemüht sich das Problem der Sonntagsarbeit und der Über-
stunden lösen, deren Anwachsen auf NeUeEeE Faktoren, WIe den ununterbrochenen
Arbeitsprozeß der Herstellung Vvon künstlichen Fasern und VO  w ta. zurück-
zuführen ist.

möchte schließen, indem ich eın roblem erwähne, das besonderer Weise
die Arbeitskraft der Abteilung beansprucht hat Die ‘Leser W1SSenN vielleicht, WI1IE

hoch die Zahl der farbigen Arbeiter 1st, die VO  a Übersee her nach Britannien Al

wandern. Wohl 15 01078 kamen 11772 LO 1955, aber der Zustrom wächst rasch all

ketwa O00 trafen den ersten sechs Monaten des Jahres 1956 eln Sie kommen
hauptsächlich aber urchaus nicht NUr, aUus Britisch Westindien In SCr

Städte werden Viertel für Farbige errichtet Der Abteilung schien
vebracht, C1iNeN esonderen Beratenden Ausschuß schaften, der sich um das
Wohlergehen und die seelsorgerliche Betreuung dieser inwanderer kümmern oll
Der Ausschuß hat bereits dafür gesorgtT, daß jeder inwanderer VO  e den Karibi-
schen Inseln bei seiNer Ankunft 11112 Hafen Nen Willkommensgruß empfängt, mı1ıt
dem Gemeinde selinNner CISCHNECHN Konfession eingeladen wird. Er hat
ferner CIn nützliches üchlein herausgegeben, „Dein Nachbar VO  - den Westindi-
schen Inseln“, den UOrtsgemeinden helten, die eHNCH Glieder ihres Gemein-
WEeSsenNns und verständnisvoll aufzunehmen.

Mit dem 1inweis auf diese Arbeit Ma  5  O NseI«c kurze Übersicht chließen, denn
die Tätigkeit dieses Auss  uUuSsSSses beweist, über WIe osroße Fachkenntnisse und
Erfahrungen für die Behandlung dieses oder irgendeines anderen Problems die
Kirchen SC HFELALS U verfügen Es 1ST die Aufgabe, oder wen1ıgstens 1Ne der
oroßen Aufgaben, die der Britische Rat der Kirchen sich vorgenomMMe hat den
SaNzen Reichtum aller Kirchen für den Dienst Christi. dieser Seiner Welt e111-

zusefzen.
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